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1. Themenformulierung





1.1 Thema der Unterrichtsreihe





Eine Unterrichtsreihe mit der Absicht, bei den Kindern ein Verständnis für die Bruchgrößen 


¼, ½ und ¾ zu erzielen, um diese als Maßzahlen von z.B. Zeiteinteilungen, Literangaben oder Längen anzuwenden.





1.2 Thema der Unterrichtsstunde





Wir halbieren und vierteln Pizzas- 


Eine Unterrichtsstunde zum Thema Teilen, in der sich die Kinder handelnd mit Hälften und Vierteln auseinandersetzen, um ein Verständnis für die Bruchgrößen ¼, ½ und ¾ aufzubauen.








2. Ziele der Unterrichtsstunde





Vorrangiges Ziel der Unterrichtsstunde ist, dass die Kinder ein Verständnis für die Bruchgrößen ¼, ½ und ¾ erhalten.


Dabei geht es zum einen um Einsichten in das Zerlegen eines Ganzen in Hälften und Viertel und zum anderen um das Zusammenfügen dieser Teile. 


Die Kinder sollen diese Entdeckungen mit der jeweiligen Bruchschreibweise verknüpfen.








3. Aufbau der Unterrichtsreihe





1. Stunde: Halbieren und Vierteln von Pizzas, um ein Verständnis für die gebräuchlichen


                 Bruchgrößen ¼, ½ und ¾ aufzubauen.





2. Stunde: Anhand eines Fensters mit ganzen, halben und geviertelten Butzenscheiben setzen  


                 sich die Kinder mit dem Zusammenfügen „zum Ganzen“ auseinander.





3. Stunde: Übertragen des bisher Gelernten auf andere Formen (z.B. Quadrate,


                 Schokoladentafeln).





4. Stunde: Bruchschreibweise von Größeneinheiten ( ½ Liter etc.).






































4.0 Lerngegenstandsanalyse





Im Lehrplan Mathematik für die Klasse 3 ist der Unterrichtsinhalt „mit einfachen Brüchen (bei Größen) umgehen“ � vorgeschrieben. In der vor 4 Wochen durchgeführten Unterrichtsreihe zum Thema „Liter“ wurde deutlich, dass viele Kinder mit Größenangaben wie z.B. ¾ Liter nicht umgehen können. Sogar anscheinend durch den täglichen Umgang geläufige Zeiteinheiten wie eine ¾ Stunde sind bei einigen Kindern nicht verinnerlicht.


So ist mir eine Behandlung der Brüche ¼, ½ und ¾ in dieser Unterrichtreihe wichtig.





Betonen möchte ich, dass es dabei nicht um ein Rechnen mit Bruchzahlen geht, sondern um ein Verständnis für diese gebräuchlichen Größen.





Beim Halbieren handelt es sich um das Zerlegen eines Ganzen in zwei gleiche Teile, beim Vierteln um eine Zerlegung in vier gleiche Teile. Als Umkehrung versteht man das Zusammenfügen von zwei Halben bzw. vier Vierteln zu einem Ganzen.





Auch die Schreibung des Bruchs zeigt den Vorgang des Zerteilens. Der Nenner zeigt an, in wie viele Teile das Ganze aufgeteilt ist. So wird z.B. beim Nenner 2 das Ganze in 2 gleiche Teile, in 2 Hälften geteilt.      














Der Zähler sagt aus, wie viele dieser Teile gemeint sind. Beim Bruch ½ handelt es sich um 


1 Hälfte.


Der ganze Bruch ½ sagt also aus, dass ein Ganzes in 2 Teile, d.h. 2 Hälften geteilt wurde, und davon eine Hälfte vorliegt. 














Ein Bruch ¾ zeigt, dass das Ganze in 4 Teile geteilt wurde (Nenner) und 3 dieser Viertel hier gemeint sind (Zähler).  


Dabei sind zwei Viertel ein Halbes.














4.1 Was genau sollen die Kinder lernen?





In der gesamten Reihe sollen die Kinder ein Verständnis für die Bruchgrößen ¼, ½  und ¾ aufbauen.


Die besondere Aufgabe in dieser Stunde liegt darin, diese Größen in Kreisen zu entdecken und mit der jeweiligen Bruchschreibweise zu verknüpfen.





Ich reduziere den Lerngegenstand in dieser Einführungsstunde auf die Form des Kreises, da dort z.B. ein Viertel eindeutig zu erkennen ist, ohne, dass der ganze Kreis als Ganzes zum Vergleich gezeigt werden muss.  


Ein Viertel eines Rechtecks dagegen ist nicht separat vom Ganzen zu erkennen. 


Außerdem ist fast allen Kindern die Aufteilung des Uhrenziffernblattes in Viertel und Halbe bekannt, dass an dieses Vorwissen angeknüpft werden kann.


Ich begrenze den Lerngegenstand auf die Brüche ¼, ½ und ¾, da dies die gebräuchlichen Angaben im Umgang mit Größen sind.





Mir ist es wichtig, dass die Kinder sich die Bruchschreibweisen nicht einfach nur einprägen, sondern auch die Bedeutung von Nenner und Zähler verstehen. Diese Fachausdrücke verwende ich im Unterricht nicht.





4.2 Was müssen die Kinder dazu leisten?





In der Gruppenarbeit müssen die Kinder sich gemeinsam mit dem Teilen der Pizzas auseinandersetzen. Dabei müssen sie darauf achten, dass sie „gerecht“ teilen, d.h. in gleich große Stücke. Die beste Strategie dafür wäre ein Falten der Kreise.


Während es bei den ersten beiden Aufgaben (eine Pizza jeweils für 2 bzw. 4 Kinder) das Zerteilen der Pizza im Vordergrund steht, spielt bei der dritten Aufgabe (3 Pizzas an 4 Kinder) das Verteilen eine wichtige Rolle. Die Kinder müssen eine geeignete Vorgehensweise finden, wie sie die Pizzas nun an die vier Kinder ausgeben. Eine Möglichkeit wäre, jedem Kinder erst mal eine halbe Pizza zu geben, dann zu sehen was übrig bleibt und den Rest (1 Pizza) zuletzt zu verteilen.





Die Reflexionsphase beinhaltet viele Aspekte, wie das richtige Teilen des Kreises, Begrifflichkeiten wie „Viertel und Hälfte“, das Zusammenfügen von Kreisteilen, die unterschiedlichen Bruchschreibweisen etc. Diese Aspekte gilt es für die Kinder zu erfassen, zu verstehen, zu begründen und zu merken.





Im anschließenden Spiel müssen diese besprochenen Sachverhalte von den Kindern angewendet werden. Dabei können sich die Schüler jedoch gegenseitig dirigieren und helfen.





4.3 Was können sie davon schon?





Aus verschiedenen Unterrichtsthemen und auch aus dem alltäglichen Gebrauch sind den Kindern Größeneinheiten wie ¼ und ½ geläufig. 


Viele Kinder der Klasse können gut argumentieren und begründen.


An Gruppenarbeiten sind sie gewöhnt und sind in der Lage, sich gegenseitig zu helfen sowie sich untereinander auszutauschen.








4.4 Welche unterrichtsmethodischen Maßnahmen fördern den Lernprozess?





Die Gruppenarbeit als Einstieg in das Thema gibt den Kindern die Möglichkeit, sich gemeinsam mit dem ersten Teil des Lerngegenstands, dem Zerteilen des Ganzen in Hälften und Viertel, zu beschäftigen. Der Arbeitsauftrag ist für alle Schüler leicht verständlich und das Arbeitsmaterial unaufwendig und ansprechend. Durch das Schneiden der Pappkreise wird der Vorgang des Zerteilens klar, und die Hälften und Viertel sind ein deutliches Produkt der Arbeitsphase.





Die Arbeitsergebnisse können in der anschließenden Reflexionsphase weiter verwendet werden, was den Kindern die weitere Auseinandersetzung mit dem Lerngegenstand erleichtert.











Die Reflexionsphase lebt besonders von der ständigen Visualisierung durch die unterschiedlichen Pappscheiben bzw. deren Teile. Auch die Bruchschreibweisen werden auf Pappkarten notiert und können zu den entsprechenden Kreisteilen gelegt werden. Das Anschauungsmaterial kann immer wieder neu kombiniert, anders ausgelegt werden, was die Zusammenhänge von Ganzem, Halben und Viertel deutlich macht.





Das abschließende Spiel ist nicht nur eine bloße Wiederholung, sondern ein Anwenden und Festigen des Besprochenen. Alle Kinder nehmen eine wichtige Rolle ein und nehmen aktiv am Geschehen teil. Das bewegte Spiel, an der die ganze Klasse teilnimmt, wird den Kindern viel Spaß machen.





Besondere Differenzierungsmaßnahmen treffe ich nicht, da sich der Lerngegenstand und der Aufbau der Stunde an den Leistungen der schwächeren Schülern orientiert. Sollten Schwierigkeiten auftreten, sind die Arbeitsformen darauf ausgerichtet, dass sich die Kinder gegenseitig helfen und unterstützen können.








































































































5. Unterrichtsverlauf











U-phase


Zeit�
    LAA- Schüleraktivitäten�
Sozialformen/


Medien�
     Didaktischer Kommentar�
�



Einstieg





5 min�



- Lied





- LAA: Ankündigung Thema,


  Arbeitsauftrag�



Plenum





1 Pappkreis�



- Kinder sollen Scheu vor


  Besuch verlieren


- Thema knapp (nicht vorgreifen),


  Arbeitsauftrag an Tafel�
�



Erarbei-


tungs-


phase 





10 min�



- LAA verteilt Arbeitsmaterial





- Kinder teilen Pizzas,   


   besprechen ihr Vorgehen, 


   überprüfen Ergebnis...


  �



Gruppen-


arbeit





Pappkreise,


Scheren�



- gleiche Größe wie Anschauungs-


  material Reflexion


- Kinder arbeiten selbstständig,


  dürften keine Probleme mit


  Arbeitsauftrag haben�
�



Reflexions-


phase





15 min�



- Kinder präsentieren und 


   begründen Arbeitsergebnisse





- Ergebnisse werden mit  


  Begriffen, Brüchen etc. ver-


  knüpft�



Plenum


Stuhlkreis





Pappteile,


Produkte 


Gruppenarbeit,


Brüche�



- LAA geht auf Ergebnisse ein


  und verknüpft diese mit


  neuen Aspekten


- ständige Visualisierung


- schwierig! LAA muss Überblick


  über Inhalte behalten und darf


  roten Faden nicht verlieren�
�



Übungs-


phase





15 min�



- LAA erklärt Spiel, verteilt 


  Pappumhänger


- 5-6 Schüler/ LAA spielen 


  Beispiel durch





- LAA leitet Spiel, Schüler


  bewegen sich im ganzen Raum


  und bilden „Lösungsgruppen“ �



Plenum





Pappumhänger


mit Formen und Brüchen�



- LAA nennt Größe (z.B. ¾) und 


  Kinder müssen sich gemäß ihren 


  Pappumhängern ( ½ oder ¼) zu 


  dieser Größe zusammen finden





- Kinder müssen eigenes Schild 


  und die der anderen beachten, 


  sich austauschen und helfen


- LAA hilft�
�
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